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Das allgem Problem der Photogrammétrie und
die Wild'schen photogrammetr. Instrumente.

und ihre
Einleitung Wenn man die geodätischen Instrumente

vom Anlang unseres Jahrhunderts mit denen vergleicht
die heute aul den Markt gelangen, ist man über die er
zielten gewaltigen Fortschritte erstaunt Der Fachmann
und objektive ßcirtciler wird in der Entwicklung des In
strumeatcnbaucs m den letzten 25 Jahren den erfinderischen
Geist unsere» Landsmannes Heinr. Wild erkennen: schon
kurz nach seinem Eintritt als Vorsteher der Konstruktions
abtetlung Irr geodätische Instrumente der Firma Carl Zeiss
in Jena weisen die Erzeugnisse di
wichtige Neuerutiitc.i aul Von den Wild sehen Erfindungen
nennen wir die Libelleneinstellung durch Koinzdenzbeob
atfctuüg, die Verwendung zylindrischer Hauptasen aus Stahl,
die Verwendung der Plan parallelplatte als optischer Mikro
meter bei den rrä/isionsiiivcllierinstiuincnten, der Koinzi-
deu/ablfsung j:i .Kreisen mit automatischer MitteSbildiing,
des optischen Mikrometers mit gleichzeitiger Sichtbarkeit
dei Kr.isr. I ,-,,,. „r.d der Sekundentrommel in einem Okular
und der Beobachtung des Horizontal- und Ver tikalk reise s
durch das gleiche ' ><ular. Die meisten dieser Neuerungen
sind seither Allgemeingut im Instrumentenbau geworden
Nach der GrQadung seiner Fabrik in Heerhrugg kon
struiertf Wild neun geodäti '

hoher Präzision, du- mit von ihm selbst errechneter Optik
höchster Qualität ausgerüstet sied. Mit gleichem Erfolg
wandte ex sich dem Bau photogrammetrischer Instrumente
zu, und seine Aulnsbme. und Auswerteinstruraente zeichnen
<-•[: -..-¦¦ .It ignudila;, wie ko m pi odiose und schöne
Bauart, hervorragende Optik und Leistungsfähigkeit aus

Die Aufnai.":ei,-f:.-H>-.:e und ihre Anwendung.
Allgemeine.- An du- Qualität der „photogi aniuic

irischen" Objektive werden sehr hohe Anforderungen ge
stellt. Ein iihotiigraminetri.il.es Objektiv, das aus Wirt-
Schaf-Lehen Gründen ein möglichst grosses Gesichtsfeld
aufweinen soll, muss in Bezug auf sphärische Aberration,
Astigmatismus Verze:thr.ur.e und andere Iür die Bildqualität
störende Neber.eir.i.üsse „korrigiert" werden. Die Korrektion

des Objektives wird dun h Zusammensetzung mehrerer
Liaseo, wobei Mchtvcrlutte in Kau! genommen werden
müssen, mehr .«'.er weniger vollkommen erreicht Die
Lichtverluste de- Objektives, die bei der terrestrischen Auf
nähme d.ir h Verlängern nu der Kxjuisilianszeit ausgeglichen
werden können, dürlen für Aufnahmen aus dem Flugzeug,
wobei die Expositionszeit etwa '/lso sec beträgt, gewisse
Grenzen nicht überschreiten. Es folgt daraus, dass das
Objektiv einer Fliegerkammer anders gebaut werden
muss, als das einer Kammer für terrestrische Aufnahmen.
Zur Absorption des blauen Lichtes, das aul Bromsilber
emulsionen sehr wirksam und für den Detailreichtum und
die Tiefenschärfe des Bildes schädlich ist, müssen zudem

- den Objektiven Gelblilter eingesetzt werden Inlolge
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kurz. schlus Objektive
gebaut werden
ausser obigen,

mmer mit grösster Präzi
Wenn man sich Rechenschalt gibt, <

sich zum I'eil widersprechenden Fori
optische Gesetze erfüllt werden müssen, stellt sich heraus,
dass die Berechnung und der Bau eines photogram-
metrischen Obiektives eine ausser ordentlich komplizierte
Aufgabe ist Wild hat nach sehr umfangreichen Unter
suchungen seine Aufnahmekammer mit Objektiven ausgerüstet,

die hervorragende Kigrnscliaftei. aufweisen und sich
insbesondere durch Verzeidiiiiiiigsli-inheit und gule Bild-
qualitäten bis an den Plattenrand auszeichnen

Wir haben im ersten Teil gesehen, dass die Kenntnis
der „innern Orientierung" einer Aulnahmekaiumer zur
Rekonstruktion des Strablenbüschels unentbehrlich ist

dass der Plattenhauptpunkt möglichst genau in der
optischen Ase des Objektives liegt und dass das Bild in der
Brennebene des Obiektives entsteht. Damit diese
Bedingungen möglichst unverändert o halten bleiben, hat Wild
seine Au (nähmet ammer starr und aus Stahl gebaut:
Deformationen des Kammerkörpers infolge von Temperatur-

durch sachgemässc Handhabung im Feld auf ein Minimum
reduziert. Die beste Konstruktion der Kammer wird illusorisch,

wenn die Plattcneiicne selbst nicht genau eben ist
oder wenn die Platte im Moment der Exposition nicht
genau am Anlegerahncn angcyressi werden kann. Die
erste Bedingung ist durch Verwendung von Spiegelglasplatten

und die zweite durch richtige Handhabung der
zu diesem Zwecke an der Kammer angebrachten Feder-
druckiorrichtung erfühl.

In Bezug auf die „äussere Orieniierung" haben wir
darauf hingewiesen, dass sie bestimmt werden kann, wenn
die innere Orientierung der Kammer und die Raumkoordinaten

dreier auf dem Bilde, bezw dem Bildpaar
identifizierbaren Fixpunkte bekannt sind Da aber die Lösung
der Aufgahe unbequem und zeitraubend ist, wird man
darnach trachten, die Elemente der äussern Orientierung
bei der Aufnahme selbst so genau wie möglich zu
ermitteln Zu diesem /werke sind die Aulimliinekammern mit
Hilfseinrichtungen versehen, die die Messung der Elemente

Aufnahmekammer im Moment der Exposition in bestimmte,
durch die An In ad 111 disposi ',1 ou en vorgeschriebene Lagen
zu bringen Bei der terrestrischen Photogrammétrie. wo
man am Standort selbst üder die nötige Zeit zur Vornahme
von Messungen verfügt, wird man die Elemente der
äussern Orientierung genau ermitteln, die terrestrische
Aufnahmekammer ist daher mit einem Theodoliten ausgerüstet
Bei der /.«//photogrammétrie hingegen besteht die Möglichkeit

der Vornahme von Messungen am Aufnahmestandorl
nicht Die direkte genaue Bestimmung der äussern
Orientierung fällt hier dahin und man muss sich zufrieden
geben, wenn mau die A11 Iniihmekammer im bewegten Flugzeug

mit grober Annäherung in die beabsichtigte Lage
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w'¦? Die Drehungen des Haupt.räger

Die llilßgeralc Die gesamte Fei.

±o"-. — 6'\ — laP-, für die kleine Kammer ausserdem dem Stationsj.unkt zentriert und honzontiert wird Im Drei-
— ïBet- in Betracht: der gesamte Vertikalbereich eines luss des einenStativs wird der Phototheodolit aulgestellt und
Aufnahmcstandortes beträgt iür die kleine Kammer 64*' im Dreifuss des zweiten Statives eine Ziels;ut?e mit Zielscheibe
(von +2get bis —35«'] und für grosse 48'' (von + 24S' eingesteckt; diese Verwendung zweier Stative ist zur Ver-
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meidung von Zentrierungs- und Orienticrungslehlern
erforderlich. Das dritte Stativ dient einmal zum Ausrichten
und zur Signalisierung des Zwischenpunktes bei Standlinien,

wo das direkte Anzielen beider Standorte unmöglich
ist, sodann zur Aufstellung der Distanzlatte, wenn zur
Bestimmung der Basislänge die Anlage einer Hilfsbasis
notwendig ist Die Distanzlatte wird in die Zielspitze des
Drei fusses des Statives eines Standortes eingesteckt (Abh. 9
mittleres Stativ) und mit einem Diopter senkrecht zur
Standlinie gebracht, an beiden Enden der Latte befindet

rke; der Abstand der Marken beträgt —

landort wird nun der Parallaxwinkel a zwis<

genau gemessen Die Basislange ergibt sict

Basislängen und Aufnahinedistanzen angeben. Von der
Standlinie aus muss die Einsicht in das aufzunehmende
Gelände möglichst frontal sein Der Einblick in das
Aulnahmegelände wird umso besser sein, je höher die Standlinie

über ihm liegt: ferner ist es vorteilhaft, wenn die
Standorte der Basis möglichst auf gleicher Höhe

Aufn

Bild, 1

n Stand or
sukze

Verscrnvcnkung der Kainic.eiase gegenüber der Normalen
zur Basis Panoramen aufnimmt analog wird der vertikale
Aufnahmebereich durch verschiedene Ki;i;;i:ngen der Kammer

erweitert Wenn auch der Aulograph Wild die
Auswertung von Bildpaaren mit beliebig gerichteten Kainmer-
axen gestattet, so werden die Aulnahmedisposilionen doch
so getroffen, dass sowohl die Arbeit im Feld wie am
Auswertegerät vereinfacht wird: aus diesem Grunde werden
die Aufnahmeaxen der B.ldpaare in der Regel parallel
zueinander gelegt; hie und da ist jedoch eine Konvergenz
der Aufnahmeaxen vorteilhaft Unsere Abb. 10 und 11
zeigen die hinsichtlich vorteilhafter Ueberdeckung der
Plattenpaare gewählte Anordnung der Verschwenkungen
beim Gebrauch der Kammer von 161 mm, bezw 237mm, im

Die Basislänge lässt sieb also sehr rasch aus dem gemessenen

Winkel a ableiten Die Näherungsformel kann für
Basislängen von über 20 m angewendet werden Wild hat

Markenabstand gebaut, mit der Längen bis zu 200 m ohne
Hilfsbasis mit genügender Genauigkeit gemessen werden

Als pboiographische Platte verwendet die Eidg.
Landestopographie für die terrestrische Photogrammétrie
orthochromatische l'erutz Topo platten, deren Emulsion auf
Spiegelglas gegossen ist Bei der terrestrischen Aufnahme
verwendet man mit Vorteil feinkörnige, nicht hochempfindliche

Emulsionen Nebst den vier Randmarken wird die
Fabriknummer des Phototheodoliten sowie eine Ordnungsnummer,

die jeweils vor der Exposition an der Num-

mitpholographiert. Die Verpackung des Feldinstrumentariums

ist sehr bcijiicm angeordnet. Das Totalgewicht
der auf eine Standlinie zu transportierenden Ausrüstung
beträgt 62 kg

Die Anwendung der Instrumente. Bei der terrestrischen

Stereophoto gram m et rie zu topographischen Zwecken
wird man aus wirtschaftlichen Gründen darnach trachten,
die Anzahl der zur photographischen Erfassung des auf-

¦
1 Geländes notwendigen Standlinien auf ein

Mimir 1 reduz Da vufnahm
a Quadi

die Standlinien möglichst weit entfernt vom aufzunehmen'
den Gelände anlegen Nebst der wirtschaftlichen Anordnung
der Standlinien bei möglichst lückenloser Erfassung des
aufzunehmenden Gebietes müssen die an die Auswertung
gestellten Genüinjjkcii.sanfnulci-ungen für sämtliche Teile

s erlülll sein Zur Bestimmung der notwendigen

die Iflr b
erden

1 der
I-chic.-

r die

besonderen Falle, wo die optische Axe der Hauptaufnahme
senkrecht zur Basis gelegt werden kann Die Höbenstaf-
fclung der einzelnen Panoramen wird dank der verschie-

¦ l-:^ ¦.- ": ¦¦¦.iili;ili,!i;:;!i:iie liie-

totale Erlassung des Aufnahmegeländes im allgemeinen

Bei der Anlage der Standlinien muss man auf deren
möglichst günstigen geodätischen Anschluss an die
Triangulation bedacht sein Der Standort mit den günstigsten
Sichten gegen Triangulationspunkte wird rückwärts
eingeschnitten; die Länge der Basis wird je nach den
Verhältnissen direkt mit Messband oder indirekt mit
Benützung der Distanzlatte, in den mcisieii Fällen aber
trigonometrisch ermittelt Zum Einpassen der I'lattenpaare am
Auswertegerät und zur Llimmaliou anfälliger Aufnahmefehler,

wie fehlerhafte Basislänge, unbeabsichtigte
Konvergenz der optischen Axe eines Bildpaares, nicht
einwandfreie I lonzontiei 1111g dei Kaiy.tueiliinimxe, mangelhafte
Anpressung der Platte an den Anlegerabmen usw müssen
auf jedem Plattenpaar einigt günstig veiieiltc „Einpasspunkte"

identifiziert werden künnen Als solche kommen
in erster Linie timou 0111 eluseli e Fixpunkte in Betracht, die
vor der Aufnahme gehörig signalisiert wurden; genügt
deren Anzahl nicht, so wird der Photogrammeter weitere
Einpasspunkte wie Dachgicbel oder sonstige markante
Objekte bei der Fcldaufnahmo cinmessen.

Der Arbeitsvorgang auf der Standlinie ist lolgender:
am einen Standort wird ein Stativ mit Phototheodolit, am
andern ein Stativ mit Zielscheibe aufgestellt Der
Photogrammeter legt mit Hilfe der mit Mattscheibe versehenen
Kammer des Phototheodolilen die Aulnahmedispositionen
(Verschwenkungen und Kippungen) lest Sodann werden
die geodätischen Arbeiten am ersten Standort ausgeführt
Sobald die Belciidiiiingsvcrlial'.iiisse des Aufnahmegeländes
günstig sind, weiden die l'nnm-amen des ersten Standortes
aufgenommen Lim cm möglichst gleiches Bildermalerial
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der Stereogramme zu gewährleisten, werden nach möglichst
raschem Wechsel der Standorte die Aufnahmen am zweiten
Standort ausgeführt t.de geodätischen Me-s engen am zweiten
Standort werden zuletzt vorgenommen.

Als Anschlussrichtung der azimutalen Orientierung
der Kammer wird die Basis selbst gewählt Nachdem die
Platte am Anlegerahmen angebracht und die Ordnungs-
nummer eingestellt ist, wird der gewcin?chte Verschwen-
kungswinkel durch Drehen des Theodoliten gegenüber
dem Hauptträger am Mikroskopc.kular (Abb «¦ eingestellt.
Dann wird die Kammerklem gelöst ini .1er Hauptträger
mitsamt Kammer und Theodolit gedreht, hu der
Gegenstandort im Fernrohr erschein) hierauf wird die Kammerklemme

angezogen und die genaue rii: stell ur.g der
Zielscheibe des Gegenstandortes im Fadenkreuz des Fernrohres
mit Hilfe des Kammermikr. m-.t. r. bewerkstelligt. Nach
einer letzten Kontrolle der I lorizonticrung und der Visur
gegen den zweiten Standort wird die Platte exponiert.

Zum Schlüsse seien noch die Aufnahmefälle der
terrestrischen Pluilograiiniiili-ie angeführt. Je nach den Ver-
schwenkungsverhällnissen der Kammer gegenüber der
Standlinie spricht man vom „Normalfalt", vom Fall der
„Parallelverschwenkung" und vom „Konvergenzfall". Tritt
eine Kippung der optischen A\e gegenüber dem Horizont
auf, so spricht man von Aufnahmen m t „gekippten Kammer
axen". Es kann vorkommen, dass zur totalen Erfassung
des Aufnahmcgeländcs die Axen eines Stereopaares un

Aufnahmen mit „Dilfcrcnzkippung" Bei der terrestrischen
Photogrammétrie wird die Kaiii:m:rfci|i|iax<: stets horizontierl,
die Verkantung x wird infolgedessen gleich Null

(Fortsetzung folgt)

Einige Bemerkungen zum Wettbewerb i
Generalbebauungsplan für Lausanne.

lechnique" (Nr. 1920 vom Sept./Okt. d. |

n über diesen Wettbewerb veröffentlicht.

enden Begleitberi
Id.]

/. Die Aulgaben.
Das Lausanne von heute leb! und blüht durch die Pracht

der Landschalt, in die es hineingeboren Sein Tenilorlum i ein Ab-

gegen den reich gebuchteten See. zerklüftet dutch tiefe, grünüber

wucherte Bacìi rinn sa le gegenüber die Savoyer Felsberge, see-

aulwärts der ewige Schnee, see.ibwärls ein von zarten Linien

umspielter verschivimmcnder Horizont.
Im Mittelgrund Sohtoss und Kathedrale auf einem aus der

Talschlucht aufragenden Felskopf, fast unberührt vom Wandel der

Im Talhoden, eingezwängi «cdrungi und geschichtet, unter
dem Schutz und Schatten des Schlossbcrges die Altstadt,
durchströmt und befruchtet vom Verkehr der Ausse rumartiere. der -
dem kürzesten Weg folgend - notgedrungen die schmalen Rinn-

spie der Altstadigassen aufsucht. (Jeher dem Allstadtsumpf, der Place

de 1a Palud. dem Schlossberg gegenüber, auf dem lelzlen
Felsriegel vor dem endgültig letzten Abhang, die Vorstadt Faubourg
St. Francois, besser, billiger und moderner gebaut (vor lahrrundertenl.
eine einzige Strasse heule die beste Geschäfts Inge, die Rua deBoutg.
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